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· Begriff, Gegenstand, Aufgaben und Methoden der Entwicklungspsychologie

(1) Zur Entw. des Psychischen (allg.)

(2) Begriff Entwicklung

(3) Gegenstand & Aufgaben

(4) Methoden

zu 1)
Was ist Psychologie?
Psychologie = griechisch Seelenlehre (Lehre von der Seele).

Sie ist im 16. Jahrhundert erstmals von P. Melanchthon so genannte, doch schon bei Platon und Aristoteles entwickelte Lehre von den Teilen (Schichten), Funktionen und Vermögen der Seele (Psyche).
Die Seele lässt sich nur psychologisch Umreißen, sie gibt Auskunft darüber, wie ein Mensch ist.


Ausrichtung der Psychologie







Der Zusammenhang der Psychologie
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... psychisches ist eine Funktion des Nervensystems – es reagiert auf Reize.

Die Impulse werden über die afferenten (hinführend, zuleitend) Bahnen geleitet. Sie werden weiter zum Großhirn geleitet. Im Großhirn entsteht ein Abbild. Die Reaktion auf den Impuls erfolg über die efferenten (ausleitend, wegführend) Bahnen. 

Abgrenzung des Begriffes durch:  Microsoft® Encarta® 99 Enzyklopädie. © 1993-1998 Microsoft Corporation. Alle Rechte vorbehalten.

Entwicklungspsychologie, Teilgebiet der Psychologie, welches sich der Untersuchung von Verhaltensveränderungen und Verhaltenskontinuität von Individuen und Gruppen (vom Kleinkindalter bis ins hohe Alter) widmet. Hierbei liegt der Schwerpunkt des Interesses auf der Entwicklung des Kindes (Kinderpsychologie) und der von abnormen Persönlichkeiten. Die Entwicklungspsychologie entstand Ende des 19. Jahrhunderts unter dem Einfluss der Evolutionstheorie Charles Darwins und widmete sich zunächst der chronologischen Beschreibung individueller Entwicklungsverläufe. Mit Beginn des 20. Jahrhunderts wandte man sich jedoch mehr der vergleichenden Beobachtung zu, indem Durchschnittsnormen gleichaltriger Personengruppen (Querschnittsuntersuchung) wie auch Langzeitentwicklungen (Längsschnittuntersuchung) protokolliert wurden. Eine wichtige Rolle spielen bei diesen Forschungen das Labor- und Feldexperiment sowie Entwicklungstheorien, die die Steuerung von Lernprozessen zum Inhalt haben.
Die Entwicklungspsychologie spiegelt die Ansicht wider, dass das menschliche Verhalten während der gesamten Lebenszeit eine Funktion der Interaktion zwischen biologisch festgelegten Faktoren, wie Größe oder Temperament, und Umwelteinflüssen, wie Familie, Bildung, Religion und Kultur, ist. Studien dieser Interaktionen konzentrieren sich auf ihre Auswirkungen auf Menschen bestimmter Altersgruppen. Beispielsweise interessieren sich Entwicklungspsychologen dafür, wie sich Kinder, die körperlich missbraucht wurden, verhalten, wenn sie selbst Eltern werden. Auch wenn die Studien zu diesem Thema noch nicht abgeschlossen sind, legen sie doch nahe, dass Menschen, die als Kinder Opfer von Missbrauch wurden, als Eltern oft selbst zu Tätern werden.
Andere aktuelle Studien richten sich auf das Verhältnis von Alterungsprozess und geistigen Fähigkeiten; entgegen der traditionellen Auffassung, dass die geistige Spannkraft ab einem Alter von 55 Jahren rasch nachlässt, haben Untersuchungen ergeben, dass der Abbau allmählich verläuft. Amerikanischen Studien zufolge, die auf der Arbeit von Erik Erikson basieren und das Erwachsenenalter untersuchen, gibt es stabile Phasen von fünf bis sieben Jahren, während derer die ganze Energie auf Karriere, Familie und soziale Beziehungen verwendet wird und die von kurzen, vorübergehenden Phasen von drei bis fünf Jahren unterbrochen werden, in denen eine Beurteilung und Neubewertung von wichtigen Lebensbereichen stattfindet. Die kurzen Phasen können emotional sanft oder stürmisch verlaufen; ein Beispiel für eine solche Phase ist die Midlife-Crisis. Ob diese Lebensabschnitte bei Männern und Frauen gleich verlaufen, und ob sie überall und bei allen Menschen stattfinden, wird zur Zeit noch untersucht.

( Sicht auf die Dinge ist Psyche

Psychisches ist eine Funktion des Nervensystems & es reguliert die Wechselbeziehung zur Umwelt auf Abbilde.

Diese „Abbildebene“ hat 3 Quellen – psychisches ist:

a) phylogenetisch entstanden 
( Stammesgenetisch

b) ontogenetisch entstanden
( Erfahrung, Entwicklung

c) aktualgenetisch entstanden
( Aktuell, Zeitbezogen

Nach Hegel sind alle Stufen des Psychischen im Bewusstsein konserviert „conserve“ ... negare


( Hegel spricht dann von der Negation der Negation


Wirkung und Wechselwirkung von Bewusstem & Unbewussten

( Zum Erleben gehören die Typen des Temperaments – wie erleben wir etwas?
a) Choleriker (Hitzkopf)


b) Melancholiker (Schwarzseher)


c) Phlegmatiker (Schlafmütze)


d) Sanguiniker (Heiter)
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Bewerten


(Steuerung des Verhaltens)





Erleben


(Emotion)





Verhalten


(Charakter)
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